
Der Harz Bote erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch
und Sonnabend mittag Druck und Verlag von B. Anger
ſtein Vachf. (H. Paulus). Für die Redaktion verantwort

lich H. Schlüter, Glbingerode. Fernruf Nr. 19.

Abonnementspreis vierteljährl. Mark 12, durch die
Poſt bezogen Maxk ausſchl. Beſtellgeld. Inſerate
koſten für die Stadt und das vormalige Amt Slbingerode

pro Zeile 0 Pfennig, nach auswärts Mark

Nr. 45 WMittwoch, den 7. Juni 19282

S 7 vmtliches
Bekanntmachung.

4. Nachtrag.
Auf Grund des Beſchluſſes des Kreistagrs vom 13. März 1922

wird zu der für den Kreis Jlfeld beſtehenden Hundeſtener Ordnung
vont 13.21. März 1903 und der erlaſſenen Nachträge vom 18. November
6. Dezember 1909, 3./29. Mat 1916 und 1,/21. Dezember 1920 der
folgende Nachtrag erlaſſen

Artikel I.
Für jeden Hund, der von ein und demſelben Beſitzer im Kreiſe

Jlfeld gehalten wird, iſt eine Steuer von 20 Mark, und für jeden 2.
und folgenden Hund eine ſolche von 50 Mark für jedes Sieuerjahr
(Zeitraum vom 1. April bis 31. März) zu entrichten. Für die
Fuhrerhunde von Kriegsblinden kann auf Antrag Steuerfreiheit (gletch
den Hirten und Schäſerhunden ete.) vom Kreisausſchuß gewährt werden.

An Stelle der den Gemeinden bislang gewährten Erhebungsgebühr
von 10 Pfennig für jeden Hund werden von der aufkommenden Kreis
hundeſteuer 259 den Gemeinden als Anteil überwjeſen.

Artikel II.
Dieſer Nachtrag tritt mit dem 1. April 1922 in Kraft.
Jlfeld, den 13, März 1922.

Der Kreisausſchuf; des Kreiſes Jlfeld. gez. Frhr. Quadt.
Genehmigt Hildesheim, den 29. März 1922.

Der Bezirksausſchuß. Der Vorſitzende J. V: gez. Müller.
Zufolge genereller Ermächtigung ves Herrn Finanzminiſters und

des Herrn Miniſters des Jnnern ertelle ich zu dem Beſchluſſe des Be
zirksausſchuſſes vom 29. März d. Js. durch welchen der von dem Kreis
tage des Kreiſes Jifeld am 13. März d. Js. beſchloſſene 4. Nachtrag zur
e e genehmigt worden iſt, die geſetzliche erforderliche

uſtimmung.
Hannover, den 2. Mai 1922.

L. 8.) Der Oberpräſident. J. V. gez. Kriege
Veröffentlicht mit dem Hinzufügen, daß das Landesfiganzamt Ein
uch nicht erhoben hat.

Die Gemeindebehörden werden erſucht, die Hundeſteuer für dasn de er für dasdie Kreiskommungalkaſſe nach Abzug des für die Gemeinden beſtimmten
Anteils von abzuführen. Die Gutsbezieke müſſen die volle Hunde
ſteuer an die Kreiekommungalkaſſe abzuſühren. Hebegebühren werden
nicht mehr gezahlt.

Zugleich mit der Steuer iſt das den Gemeindebehörden vor einiger
Zeit überſandte Hundeſteuerverzeichnis nach hier einzuſenden.

Die Hundeſteuer für die im Laufe des Rechnungsjahres in Zugang
gekommenen Hunde iſt durch Nachtragsverzeichniſſe am Schluſſe des
Rechnungsjahres 1922 zur Abführung zu bringen.

Jlfeld, den 15. Mai 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. Magerhans, KreisAusſchußOberſekretär.

Bekanntmachung.
Kartoffeln.

Dem Magiſtrat iſt es gelungen, nochmals 300 Zentner Kartoffeln
zu bekommen. Der Zentner wird mit 200 Mk. abgegeben. Einzeich
nungen in die im Rathauſe, Zimmer 3 ausliegende Liſte ſind bis Freſ
tag Nachmittag zu bewirken

Elbingerode, den 7. Juni 1922,
Der Magiſtrat. Selke.

Lokales
und aus dem Harzgebket,

Elbingerode, den 7. Juni 1922.

Pfingſten iſt dahin. Und wie zu erwarten war, hat es einen
„planmäßſgen“ Verlauf genommen. Faſt ſollte man am Sonnabend
eines Beſſeren belehrt werden, denn das Gewitter, von dem man einen
langerſehnten Regen gern in Kauf genommen hätte, gab ſtatt deſſen nur
ſehr wenig von dem begehrten Naß, ſodaß am erſten Pfingſtfeiertage
ſämtliche Spuren eines Regenguſſes wie weggeblaſen waren. Denn die
Sonne ging mit ſtrahlender Heiterkeit auf, mußte jedoch gegen mittag
einem kalten, unfreundlichen Regenwind Platz machen, bis ſie ſich am
Nachmittage zwar wieder behaupten konnte, jedoch war es mit einer
wohligen Sonnenwärme unr ſchwach beſtellt. Der zweite Pfingſtfeiertag
dagegen, voll von lachendem Sonnenſchein und wohliger Wärme, hatte
gar ſehr viel Freunde und Ausflügler herausgelockt und in unſerm
Elbingerode lebte und „wimmelte“ es nur ſo von Gäſten von nah und
fern. Was Wunder; wurde doch hier ein großes Sängerfeſt gefeiert
und ſo war das Ziel der meiſten Aus flügler unſer freundliches Elbinge
rode. Nach Tauſenden waren die Sängerſcharen zu zählen, die der Ein
ladung des Arbeiter MännerGeſang- Vereins gefolgt waren, um das
Be jirksſängerfeſt des Harzgaues im Deutſchen ArbeiterSängerbunde mit
zufeiern. Jn der üblichen Weiſe ging am Sonnabend ein Kommers und
am erſten Pfiigſtfeſertage die Einholung der auswärtigen Vereine vor
ſich, bis ſich am Nachmiktage ſämtliche auswärtige Sängergäſte zu einem
faſt endloſen, langen Feſtzug formſerken. Das Ziel dieſes Feſtzuges
waren die „Birken“, eigentlich der Schützenplatßz Hier beſtiegen
nachdem einige der Bedeutung des Tages entſprechende Reden gehalten
und die Ubereichung eines von den Ehrendamen geſtifteten Fahnen
bandes vollzogen worden war die einzelnen Vereine das Podium, um
ihr geſangliches Können zu Gehör zu bringen. Herrliche Gaben waren
es, die der Freund der Sangeskunſt von den Sängern und Sängerinnen
entgegennehmen durfte. Nicht unerwähnt vollen wir jedoch den Berliner
Arbeiter Männec G ſangherein „Namenlos“ laſſen, der zwar als letzter
Verein ſgng, aber mit ſeinem ſchönen, vollen, exakt durchgearbeiteten Chor
großen Beifall erzielte, ſodaß er ſich zu verſchiedenen Zugaben verſtehen
mußte. Bei Geſang und Tanz wurde der Abend ver racht. Das ſchöne
Pfingſtwetter geſtattete den Aufenthalt im Freien. Gelegentlich dieſes
Sängerfeſtes wurde auch der neue Saal der Schützengeſellſchaft benutzt
und das Tanzhein recht fleißig geſchwungen.

Der 3. Nordweſtdentſche Haudwerkertag findet vom
24—26, Juni 1922 in Hildesheim ſtatt. Am Sonnabend, den 24. tagt

1322 his zum 15. Junt d. Js Anz ziehen und an

der erweiterte Vorſtand des Nordweſtdeutſchen Handwerkerbundes um
8 Uhr 15 vormittags in der Sfadthalle. Um 11 Uhr 15 vormittags
wird die Niederſächſiſche Handwerksausſtellung durch den Bundesvor
ſitzenden, Obermeiſter Willmann, eröfftet. Um 2 Uhr nachmittags tagt
die Hauptverſammlung des Nordweſtoeutſchen Handwerkerbundes in der
Stadthall auf welcher die Regularien erledigt werden. Um 8 Uhr
abends findet ein Begrüßungsabend in der Sſadthalle ſtatt. Am Sonn
tag, den 25. Junt tagen vormittags 9 Uhr die Landesfachverbäude, Zweig
verbandsvorſitzender Bäckerober meiſter Lampe, Vorſitzender der Hand
werkskammer zu Harburg, ſpricht über die Aufgaben der Landesfachver
bände. Um 2 Uhe findet ein großer hiſtoriſcher Umzug des Handwerks
ſtatt, in dem ſich 30 Feſtwagen beſinden werden, Bei der Auflöſung
des Zuges werden die Reichs und Landtagsabgeordneten des Bundes
auf der Schützenwieſe ſprechen. Um 7 Uhr abends findet in ſämilichen
Räumen des Theatergartens Feſtabend und Ball ſtatt. Am Montag,
den 26. Juni beginnt vormittags 9 Uhr in der Stadthalle die öffentliche
Handwerkerverſammlung, Nach einer Begrüßungsanſprache des Bundes
vorſitzenden Willmaun werden die Reſchstagsabgeordneten Havemann
und Sievers über „das Handwerk und die deutſche Wiriſchafts, Sozial
und Steuerpolitik“ ſprechen, ferner Generalſekretär Dr. Vogel und Reichs

tagsabgeordneter Korthaus über „die wirtſchaftliche Organiſation des
Handwerks“. Der Nordweſtdeutſche Handwerkertag verſpricht eine außer
ordentliche wuchtige Kundgebung zu werden, die ſich würdig den früheren
Handwerkertagen in Hannover und Hamburg anſchließt und durch das
mittelalterliche Milien Hildesheims eine beſondere Note bekommen wird.
Beachtung erfordert vor allen Dingen vie Niederſächſiſche Handwerksaus
ſtellung vom 24, Juni bis 5. Jult, an der ſich über 250 Betriebe mit
Ausſtellungswaren im Werte von rund 15 Millionen Mark beteiligen,
Veranſtalter, iſt der Nordweſtdeutſche Handwerkerbund e. V. zu e

H.
Sportliches. Gelegentlich der am 1. Pfingſtfeiertage vom

RidfahrerWerein Tanne veranſtalteten Pannerweihe errang der Radfahrer
Verein „Friſch Auf“ Elbingerode, den 6 Preis m Kocſoſahren. Ferner
bekam die zweite Saalmannſchaft vom „Feiſch Auf“ den 2 Preis im
Kunſtreigenfahren, außerdem erhielten Adolf Decknann den 3. Preis
und Otto Schrader den 6. Preis im Pretslangſamfahren.

Verſchärfung im Harzer Bergarbeiterſtreik, Der Streik
auf den ſtaatlichen Harzer Berge und Hilltenwerken hat inſofern eine
Verſchärfung erfahren, als in Julius hütte und in Oker die Hochöfen aus
geblaſen werden mußten, weil ſich die Streikenden weigerten, die Not

ſtandsarbeit zu verrichte r.Ergebniſſe der
an denen am 28. 4, die Wahlen ſtattfanden, vorliegenden Ergebniſſe
zeigen einen durchſchlagenden Erfolg der chriſtlichunpolitiſchen Liſten.
Berlin 4242 chriſtlich-unpoliliſche gegen 2349 weltlichſozialiſtiſche. An
den katholiſchen Schulen und den weltlichen Sammelklaſſen iſt noch nicht
gewählt da die Zahl der katholiſchen Schulen aber die größere iſt, wird
die Zahl der chriſtlichen Sitze nur noch ſteigen. Chemnitz 253 chriſtliche
182 ſozialiſtiſche, 48 komm. Eſſen ſtarke Hriſtliche Mehrheit; im weſt
fäliſchen Fuduſtriegebiet 75070 chriſtlich, 25070 weltlich in Solingen noch
günſtiger, uſw. Aus dieſem Ergebnis ſind nachſtehende Folgerungen zu
erblicken 1. Die Mehrheit unſeres Volkes will die chriſtliche Schule,
gicht blos die Mehrheit der katholiſchen, ſondern auch die Mehrheit der
evangeliſchen Eltern. Die Gegner der chriſtlichen Schule dachten die
Wahlen zu einer Art Volksabſtimmung für die weltliche Schule zu ge
ſtalten. Wäre dieſe Abſicht gelungen, ſo wäre aus dieſer „Kundgebung
des wahren Volkswillens“ in umfaſſender Weiſe Kapital geſchlagen. Der
chriſtliche Sieg zeigt aber, daß in Kirchen und Schulfragen das Sfärken
verhältnis ein anderes iſt als in wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen
Die Parteien, welche die chriſtliche Schule bekämpfen, mögen daraus die
Konſequenzen ziehen. 2. Dieſer Sieg war uns möglich infolge der in
letzter Zeit geſchaffenen Organiſation der Elternbünde. Jn Hamburg, wo
die Wahlen ſchon etwas früher ſtattfanden, hal die weltliche Liſte 1375
die chriſtliche nur 600 Sitze erzielt. Warum Weil in Hamburg keine
leiſtungsfähige Elternbund-Organiſation beſteht. 3. In Hannover ſtehen,
abgeſehen vom Süden des Reg. Bez. Hildesheim die Wahlen noch be
vor. Es gilt auch hier alle Kräfte anzuſpannen, daß die Ergebniſſe
hinter Weſtfalen, Schleſien, Berlin uſw. nicht zurückbleiben. 4. Die
Ausſichten auf glückliche Durchführung einer Volksbefragung, ob die chriſt

liche Schule bleiben ſoll, ſind geſtiegen. E. K.
Finniſche Ehrenzeichen. Für die Teilnehmer der im Jahre

1918/19 ſtattgefundenen finniſchen Freiheitskämpfe hat die finniſche Re
gierung der preuß. Staatsregierung Finniſche Freiheitskreuze und
Finniſche Erinnerungsmedaiſlen überſandt, die durch Vermittlung der
Relchsheerbehörden zur Aushändigung gelangen. Die Ueberweiſung der
finniſchen Ecinnerungsmedaillen an die Perſönlichkeiten, die an dieſen
Kämpfen im Verbande des JägerBtls. 14 und des Dragoner-Regfs. 5
teilgenommen haben erfolgt durch die dritte KavallerieDibiſton in Caſſel.
Anträge auf Ueberweiſung ſind unter Angabe der früheren Formation
an die dritte KavallerteDiviſton in Caſſel Ob. Königsſtr. 37. zu richten.
Ein mit genauer Adreſſe verſehener Briefumſchlag iſt beizuſügen. Die
Ueberweiſung der Finniſchen Freiheitskreuze an die Beliehenen er
folgt bei Angabe ihrer Adreſſe durch die 5. Diviſion in Stuttgart,
Olgaſtr. 13. Es handelt ſich nur um die Ueberweiſung der bereits ver
liehenen finniſchen Auszeichnungen. Anträge auf Neuverleihungen müſſen
an die finniſche Geſandſchaft in Berlin gerichtet werden. Sämi
liche Gruppenkommandos und Diviſionen des Reichsheeres ſind in der
Lage, nähere Auskunft zu erteilen.

Aus dem Finanzamt. Nach dem Abänderungsgeſetz vom 5.
April 1922 über die Umſatzſteuer iſt rückwirfkend vom 1. Januar 1922
der allgemeine Steuerſatz von 1172 9 auf 20 erhöht worden. Ferner
iſt durch das Geſetz das Verfahren der vierteljährlichen Voranmeldungen
und Vorauszahlungen vorgeſchrieben worden. Danach haben die Steu
erpflichtigen innerhalb eines Monats nach Ablauf eines jeden Kalender
vierteljahres, alſo in April, Juli, Oktober und Januar, eine Voran-
meldung (Zahlkarte) über die in dem abgelaufenen Kalendervierteljahre
pereinnahmten Entgelte beim Finanzamte abzugeben und gleichzeitig den
ſich hierans ergeben ben Steuerbetrag als Vorauszahlung an die Finanz
kaſſe abzuführen. Wird dieſe Voranmeldung unter gleichzeitiger Entrich
zung der Vorauszahlung nicht innerhalb des erſten Monats nach Ab
lauf des Kalendervierteljahres eingereicht bezw. gebietet, ſo wird die
Vorauszahlung mindeſtenz auf ein Viertel der für das vorausgegangene
Kalenderjahr geſchuldeten Steuer durch das Finanzamt berechnet. Bei
unter bliebener Vorauszahlung haben die Steuerpflichtigen Beitreibungs
maßnahmen zu gewärtigen. Wenn zu geringe Vorauszahlungen gebiete
worden ſind, ſo wird ein Zuſchlag zur Steuer in Höhe von 10 v. H H.
von dem über 20 v, H. der Borauszahlungen hinausgehenden Betrag
des Unterſchieds zwiſchen veranlagter Steuer und Vorauszahlungen erho
ben. Auch ſind die nicht bis zum Ablauf des auf das Kalenderviertel
jahr folgendes Monats eingegangenen Vorauszahlungen von dieſem

Elternbe rats wahlen Die aus den Orten

Zeitpunft ab mit 50 zu verzinſen. Bei denjenigen Steuerpflichtigen
für die der Steuerabſchnitt ein Vierteljahr oder weniger beträgt (Lrxus
ſteuer, Beherbergungsſteuer, Anzeigenſteuer) gilt hie für das Vierteljahr
abzugebende Anerklärung als Voranmeldung. Die Stenerpflichntgen haen
daher den ſich aus der Sienererklärung ergebenden Steuerbetrag ſpäte
ſtens dem Ende des erſten Monats nach Ablauf des Steuerabſchittis
als Vorauszahlung abzuführen, es ſei denn, daß ſie vorher veranlagt
worden ſind und den Steuerbeſcheid erhalten haben. Bet der Beherver
gungsſteuer iſt die ſteuerfreie Grenze von 5, M. für das Zimmer
Und die Perſon auf 40 M. erhöht worden. Nach dieſen neuen Beſtim
mungen hätten alſo von dem Steuerpflichtigen bereits im April Vor
anmeldungen abgegeben und Vorauszahlungen gebietet werden müſſen,
auch wären die nicht bis Ende April eingegangenen Vorauszahlungen
vom 1. Mai 1922 mit 50 zu verzinſen. Mit Rückſicht auf die ſpäte
Verkündung des Geſetzes hat der Reichsminiſter der Finanzen aber
nachgelaſſen, daß, ſoweit Voranmeldungen und Vorauszahlungen für
das I. Vierteljahr 1922 noch nicht eingegangen ſind, von der Fort
tung der Vorauszahlung durch die Finanzämter abzuſehen iſt, und
die Verzinſungspflicht noch nicht eintritt. Dieſe Vorſchrift n haben
vielmehr erſt Zuwendung zu finden, wenn nicht ſpäteſtens bis zum
31. Juli 19289 die Vor Anmeldungen und Vorauszahlungen für das
1. und 3. Vierteljahr 1923 gebletet ſind. Jm Intereſſe ber Steuer
pflichtigen wird daher darauf hingewieſen, dieſe äußerſte Friſt zu beach
en und rechtzeitig die Voranmeldungen einzureichen ſowie die Vorgus
zuhlungen zu leiſten,

—S TClausthal. Zur Streiklage. Am Anfang dieſer Woche ſind noch
die Belegſchaſten des Hüttenamts Oker und des Rammelsberges ig den
Agsſtand getreten. Die Mathildenhätte in Harzvurg hat ihrer Beleg
ſchaft wegen Eczmangel kündigen und den Hochofen ausblaſen müſſen.
Die Belegſchaft der Grube und Aufbereitung „Hilfe Gottes“ in Grund
et ebegfalls in Ausſtand getreten,

CElausthalZellerfeld. Jn der Streiklage hat ſich noch nichts
g'ändert, Ja Berlin haben mit Vertretern des Handelsminiſtertams
Serhandlungen über die Forderungen der Arbeiter ſtattgefinden, woran
außer den Bezirksſekretären auch die Vertreter der beteiligten Kreiſe

teilnahmen.
Braunſchweig Konto Dummkopf. Von der Erſten Strafkammer

werden die 5000 Mk. eingezogen, die ein Unbekannter dem damaligen
Miniſter Oerter zuſammen mif einer Gans als vermutliches Beſtechungs
g2 d überſandt hatte. Oerten hatte bekanntlich die Gans verzehrt und
Anit 50 Mk. bezahlt. Dieſe 50 Mk, wurden ebenſo wie die 5000 Mat
a der Staatsbank auf dem Konto „Dummkopf“ eingezahlt. Nun ſoll
das ganze Geld dem Staate für verfallen erklärt werden, da begreiflicher
weiſe der Eigentümer ſeig Konto „Dumm'opf“ nicht abgehoben hat. Das
Geld hätte er übrigens doch nicht bekommen, ſondern höchſtens eine An
k age wegen Beſtechungsverſuchs. In jedem Falle hätte der Staat das
Geld erhalten.

Regenſtein. Ein Waldbrand entſtand am Sonntag nachmittag
im Schlage 7, weſtlich vom Fahrweg nach dem Regenſtein. Etwa 7
Morg. Eſchenbeſtand iſt niedergebrannt. Es wird vermutet, daß der
Beannd entſtanden iſt durch Wandervögel, die dort abgekocht haben. Be
dauerlicherweiſe wird immer noch nicht das Verbot über Abkochen und
Rauchen in den Wäldern ſo ſtreng beachtet, wie es eigentlich erforderlich
ijt. Jm Intereſſe der Erhaltung unſerer Wälder müßte jeder Wanderer
ſelbſt mit dafür ſorgen, daß Uebertretungen dieſer Art bekämpft werden.

Ahrendſee. Ein Rieſen-Waldbrand. Am Himmelfahrtstage brach
be Gartow zu beiden Seiten der Arendſeer Chauſſee ein Waldkrand
aus. Die Brandſtätte iſt in unmittelbarer Nähe des Dorfes Wirl (Prov.
Hannover), in dem Zivfel, der nach der Altmart geht. Das Feuer ging
über das Kapermoor und überſprang die Chanſſee bei Ziemendorf und
Gollensdorf und ging ſchließlich bis in die Gegend von Harpe. Bis
Sonnabend wütete das entfeſſelte Element. Es ſind insgeſamt 3000
Morgen wertvoller Beſtand vernichtet. (Die Dölauer Heide iſt insgeſamt
nur 2600 Morgen groß daran kann man die Größe des Brandherdes
ermeſſen. Red.)

Oueſtenberg. Wie ſchon gemeldet, wird in unſeren Bergen eine
neue Höhle erſchloſſen. Wenn man die Barbaroſſahöhle und die Heimkehle
geſehen hat, kann man füglich Zweifel hegen, ob eine weitere Höhle im
Südharz Reize genug beſitzt, Beſucher anzulocken, beſonders auch deshalb,
weil Höhlen ſolcher Ausmaße ſelten ſind. Was die Queſtenhöhle an
langt, ſo will und kann ſie nicht an den Umfang der vorgenannten
Höhlen wenigſtens vorläufig nicht heranreichen. Aber ſie beſitzt
eigenartige Reize und Wunder, die keine anderen bekannten Höhlen auf
weiſen. So beſtehen die Felſen, welche die Decken und Wände der
Hohlräume bilden, zum Teil aus Marienglas, welches bei Beleuchtung
wie Diamant und Edelſtein funkelt. Der größte Raum von etwa 45
Meter Länge gleicht einem Sternenhimmel, der ſich in dem klaren See
ſpiegelt. Jan einem andern Raum lagern Felsblöcke aus buntgemaſertem
Marmor. Stellenweiſe ſind Tropfſteingebilde vorhanden, die ſonſt in
den Höhlen des Südharzes nicht zu finden ſind.

Für Frühjahr und Sommer
das Weueste in

Frotte Vollvoile Halbvoile
Vollvoile mit Frottestreifen, Museline Satin

Mull Batist Sportflanell
Dirndlstoffe geblümt und Kariert

Fertige Voileblusen in grosser Auswahl
Fertige Dirndlkleider f. Schulmäd. sehr billig

Walter Hüther
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Trauerkundgebung für Hberſchleſſen.
Das Genfer Abkommen vom Reichstag genehmigt
Halbmaſt wehten am 30. Mai die ſchwarzrot- goldenen

gen auf den vier Ecktürmen des Reichstagsgebäudes
rlit. Jm großen Sitzungsſaal erblickte man gegen

über dem Präſidentenplatz lang von der Tribüne herab-
wallend ein mächtiges florumſäumtes Banner in den
weiß-gelben Farben mit dem ſchleſiſche Adler Abſchieds
ſtimmung herrſchte im Hauſe, denn es galt, im Namen des
Reiches den Deutſchen in dem verlorenen Teil Ober
ſchleſiens den letzten Gruß der Volksvertretung zuzurufen,
während man ſich anſHickte, dem deutſch-polniſchen Ab
kommen, das kürzlich in Genf abgeſchloſſen wurde, die
verfaſſungsmäßig notwendige Zuſtimmung zu erteilen.
Der Reichstagspräſident, der Reichskanzler und Redner
aller Parteien legten noch einmal feierlich Proteſt ein gegen
den Rechtsbruch, der an den Oberſchleſiern und dem wehr
loſen Deutſchen Reiche begangen wird, aber durch alle
Reden klang die Hoffnung durch, daß dieſem Trauertage
einſt eine beſſere Zukunft folgt, die die Wiedervereinigung
mit den jetzt von uns losgeriſſenen Brüdern bringt.

Nachdem die erſte Leſung des deutſch polniſchen Abkommens
über Oberſchleſien ohne Debatte erledigt war, ſolgte ſofort die
zweite Dabei wies Berichterſtatter Abg. Hvetzſch (Dn.) erneut
darauf hin, daß der Raub Oberſchleſiens einen Bruch des Frie
densvertrages bedeutet. Die Genſer Verhandlungen ſtanden
unter dem tragiſchen Zwang für Deutſchland, deütſche Kraft
und wirtſchaftliche Leiſtungsſähigkeit dem von Deutſchland los
geriſſenen Lande zugutekommen zu laſſen im Jntereſſe der
deutſchen Bevölkerung dieſes Landes, die unter polniſche Herr
ſchaft gekommen iſt. Der Ausſchuß rufe den Deutſchen in dem
jetzt polniſch gewordenen Gebiet zu: Bleibt in dieſem Lande!
Nützt die großen Rechtsſicherungen aus, die hier in mühſamer
Arbeit gegeben worden ſind! Der Ausſchuß empfiehlt die An
nahme des Abkommens und weiterhin die Wiederholung der
von Dr. Schiffer in Genf und vom Reichsrat ausgeſprochenen
Rechtsverwahrung gegen die Losreißung Oberſchleſiens.

Abg. Okonsky (Soz.) erklärt die Zuſtimmung der ſozial
demokratiſchen Fraktion zu dem Abkommen und ſchließt ſich
dem Proteſt gegen die Losreißung oberſchleſiſchen Gebiets an.

Abg. Ulitzka (Zentr.) erklärt das gleiche für das Zentrum
Und erwartet von der Entente eine Wiedergutmachung der
Schäden, die über die oberſchleſiſche Bevölkerung unter der
Ententebeſetzung gekommen ſind.
Dann ſchilderte der Reichskommiſſar Miniſter a. D. Dr.
Schifſfer noch einmal das Zuſtandekommen der Losreißung und
Teilung Oberſchleſiens und ſagt dazu: Der Gedanke der Völker
verſöhnung und des Friedens darf nicht dazu benutzt werden,
aus Unrecht Recht zu machen. Wir ritfen den von uns los
geriſſenen Volksgenoſſen zu Erfüllt Eure Staatsbürgerpflichten
Unter polniſcher Regierung, aber bleibt auch im fremden Lande
gute Deutſchel
Als einer der Abgeordneten, die durch die Losreißung
Oberſchleſiens zu polniſchen Staatsbürgern werden, erklärt der
Abg. SzcezeponikNicolaiOberſchl. (Zentr.) unter ſtürmiſchem
Beifall. Wir haben aus Vaterlandsliebe und Rechtsſinn für
Deutſchland geſtimmt. Der Völkerbundsrat hat den Willen
der deutſchen Mehrheit mißachtet und den lebendigen, einheit

lichen Organismus Oberſchleſien zerriſſen, aber die Zugehörig
keit zum deutſchen Volkstum kann uns kein Machtſpruch aus
Dem Herzen reißen.

Reichskanzler Dr. Wirth
richtete dann Worte des Dankes an die Vertreter, die im Auf

eichsregierung die Verhandlungen in Genf geführt
Sieteuer e eng gehen fur uns n e ei

gilt, die Volkskräfte ſchonend zu vehandeln und Zerſtörtes
wiederaufzubauen. Der Dank müſſe jedoch ausgedehnt werden
auf die Geſamtheit der oberſchleſiſchen Bevölkerung. Was dieſe
Bevölkerung erduldet hat im Laufe dieſer Jahre, iſt ein Lei

densweg geweſen, der hervorgegangen iſt aus dem Friedens
Vertrag von Verſailles, der ſich hier nicht als ein Friedens
vertrag, ſondern als ein Vertrag des Kampfes er
wieſen hat. Die oberſchleſtſche Bevölkerng hat im Laufe dieſer
Jahre eine Geduld an den Tag gelegt, für die es eine aus
reichende Kennzeichnung nicht gibt. Gewiß hat die oberſchleſiſche
Bevölkerung an dem Tage, wo zu Unrecht und mit Gewalt
Oberſchleſten in die Hände Polens geliefert werden ſollte, wie
es ihr natürliches Recht war, ihre Heimat mit der Waffe
in der Hand verteidigt. (Lebhafter Beiſäll.) Ehredenen, die im Kampfe für die heimatliche Erde gefallen ſind!
(Erneuter Beifall Der Kanzler bat dann den Reichstag, das
Abkommen zu genehmigen, und dankte dann beſonders dem
Abgevrdneten Szezeponik für ſein mutiges Bekenntnis zum
deutſchen Volkstum. Wer nun einem neuen Stagatsverband an
ehört, ſo ſchloß Dr. Wirth, der wird dieſem dieken, wie es
eine ſtaatsbürgerliche Pflicht iſt, aber das kann niemand dieſem

Volkstum wehren, daß es ſeine einige deutſche Zuſammengehö
rigkeit pflegt in alle Zeit hinaus.

Nach dem Kanzler ſprach die unabhätigige Abgeordnete
Frau Sender, die dem Abkommen zuſtimmte,

Mehrheit habe. Dagegen ſei in der Welt deutlich eine politiſche

aber lauten

Proteſt im Hauſe hervorrief, als ſie von einer Schuld l
lands an den r in Oberſchleſten ſprach. Der deu
nationale Redner Abg. Hergt lehnte den Vertrag ab, weil er
e einer e Entſcheidung des Oberſten Rates berüht. Den gleichen Standpunkt nahm für die deutſche Volks
partei der Abg. v. Rheinbaben ein, während die Demokraten
durch den Abg. Pohlinann ihre Zuſtimmung erklären ließen
unter Betonung der feierlichen Rechtsverwahrung. Im ſelben
Sinne äußerte ſich der Vertreter der bayeriſchen Volkspartei
Abg. Emminger. Als dann der Kommuniſt Höllein von einem
„nationaliſtiſchen Rummel“ ſprach, ertönten ſtürmiſche Pfui
Rufe und viele Abgeordnete verließen den Saal.

Jn zweiter und dritter Beratung wurde hierauf der
deutſchpolniſche Vertrag mit Zweidrittelmehrheit gegen die
Rechte und die Kommuniſten angenommen.

Präſident Loebe knüpſte an die Feſtſtellung der Annahme
Worte der Trauer über den Verluſt Oberſchleſiens, die von den
Abgeordneten und Regierungsvertretern ſtehend angehört
wurden. Nur die Kommuniſten und Unabhängigen blieben
ſitzen. Präſident Loebe ſchloß mit den Worten:

Jn Not getrennt, in Treue vereint! Unvergänglich möge
dieſe Treue hüben und drüben ſein, unvergänglich auch die
Rechtsverwahrung, die die Deutſche Regierung gegen die Tei
lung Oberſchleſiens eingelegt hat. (Lebhafter Beifall.)

Nach debatteloſer Annahme der mit dem Vertrag zuſam
Wie Rechtsabkommen wurde die Sonderſitzung ge

oſſen

Ausſprache über Genua.
Die zweite Sitzung des er die eine Stunde nach der

erſten mit der Kundgebung über Oberſchleſien ausgefüllten
begann, wurde engeleitet mit der Erledigung

Kleiner Anſragen
Abg. Schöpflin (Soz.) beſchwerte ſich darüber, daß vier

Mitglieder des Auswärtigen Amtes im Salonwagen zur Re
ferentenbeſprechung über die Frage der Regelung des Grenz-
verkehrs nach Konſtanz gereiſt ſeien. Durch die Regierung
wurde dieſe Tatſache zugegeben und dabei unter großer Heiter
keit des Hauſes erwähnt, daß ohne Benutzung des Salon
waägens eine Regelung dieſer Frage nicht ſo leicht hätte ge
ſchehen können. Von den anderen Anfragen betrafen einige
Verbrechen, die im beſetzten Gebiet an Deutſchen
von Beſatzungstruppen verübt wurden. Jn dem einen Falle,
der die Erſchießung eines deutſchen Arbeiters namens Wagner
in Bobenheim betraf, wurde geantwortet, daß der Täter, ein
an Soldat, zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt worden
ei. Aber die Tötung eines dreizehnjährigen Mädchens durch
einen belgiſchen Gendarm in Duisburg würde mitgeteilt, daß
der Täter zu 7 Jahren Zuchthaus, Degradierung und einer
Geldſtrafe verurteilt worden ſei.

Mißtrauensantrag der Deutſchnationglen.
n der nunmehr veginnenden Weiterführung der Aus

ſprache über Gen u a bemerkte Abg. Hvetzſch (Deutſchn.), das
wichtigſte Thema der Konferenz ſei eigentlich die Reparations
e geweſen. Die deutſche Reichsregierung behandelte leider

ieſe Frage in ähnlicher Weiſe, wie ſie uns über ihre Abſich
ten bei den Pariſer Reparationsverhandlungen durchaus im
unklaren läßt. Das ſieht ſo aus, als ob die Regierung nicht
den Mut hätte, ihre Abſichten vor dem Reichstage zu vertreten.
Dieſe Verhöhnung des parlamentariſchen Regimes machen wir
nicht mit. (Lebhafter Beifall rechts Wir ſtellen deshalb fol
genden Antrag:

Der Reichstag mißbilligt, daß die Regierung bei den
Verhandlungen über die Reparationsfrage in einer Weiſe
verfährt, die mit den Rechten und der Verantwortlichkeit des
Reichstages nicht zu vereinbaren iſt. Unter dieſen Umſtän
den verſagt der Reichskag der en das nach der Ver
faſſung erforderliche Vertrauen. (Beifall rechts.
Der Redner wies alsdann darauf hin, daß nach dee en e e edie Vernichtung Deutſchlands gerichtete Politik eine große

Verſchiebung wahrzunehmen, die auf eine Iſolierung Frank
reichs hinaguslaufe. Jn der Note der deutſchen Regierung vom
9. Mat ſehen wir einen Beginn des zielbewußten Umfalls. Die
große Frage iſt die, wie wir die Noteninſlation abſtoppen kön
nen. Sie kann nur eingeſchränkt werden durch eine Herab
ſetzung der für Deutſchland unerträglichen Reparationsleiſtun
gen. Wir proteſtieren gegen die Reparativnsabmachungen in
der Richtung, wie ſie jetzt in Paris eingeſchlagen iſt. Dann
erwähnte der Redner, daß die deutſche Preſſe auf der Konſe
renz in Genug mit vollem Recht Beſchwerde über das Verſaägen
des großen Apparates des amtlichen n er veeen geführt
habe. (Sehr richtig!) Der Redner bemerkte, er perſönlich halte
den Abſchluß des Vertrages mit den Ruſſen für wichtig und
zweckmäßig. Der Vertrag dürfe natürlich nicht zu propagan
diſtiſchen Zwecken in Deutſchland benutzt werden. Durch
ihr Entgegenkommen für Frankreich hemmk die Regierung die
für uns günſtige Machtverſchiebung, und darum verſagen wir
ihr unſer Vertrauen

Abg. Criſpien (U.-Soz.) wandte ſich gegen den Kapitalis
mus und beſonders gegen die deutſchen Kapitaliſten, denen der
Redner unter dem lebhaften Widerſpruch der Deutſchen Volks
partei vorwarf, ſie ſelbſt wünſchten eine Beſetzung des Ruhr
gebietes. Mit dem Rap
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es normale Rechtszuſtände e
tionsverhandlungen ſin

hungert haben, können am beſten die Not Rußland rſtehen

allovertrag an ſich ſeien er und ſeine

Sammelmappe
für bemerkenswerte Tages und Zeitereigniſſe.

Die deutſche Note an die Reparationskommiſſion fand in
Paris eine befriedigende Beurteilung.

Das Moratorium, das bis zum 31. Mat lief, wird nach
Pariſer Meldungen vorausſichtlich bis Ende des Jahres ver
längert werden.

Graf Lerchenfeld äußerte ſich im bayeriſchen Landtag über
die Frage der Schuld am Kriege

Im Prager Abgeordnetenhaus wurde der Abſchluß eines
angeblichen tſchechiſchfranzöſiſchen Geheimvertrages gegen
Deutſchland zur Sprache gebracht.

Parteifreunde einverſtanden, aber die Methoden beim Abſchluß
des Vertrages könnten nicht ieteſe werden. Mit kapitaliſti
ſchen Mitteln ließe ſich die Veltkriſe nicht löſen, ſondern nur
durch die Solidarität des internationalen Proletariats. Bis
dahin unterſtütze die Unabhängige Partei e Politik, die im
Sinne der Völkerverſöhnung liege und ſich von Kataſtrophen
politik fernhalte.

Abg. Dr. Becker-Heſſen et dem Abg. Marx gegenüber,
daß die für Deutſchland erzielten Fortſchritte Erfolge der Er
füllungspolitik ſeien. Der Redner wies weiter die Angriffe des
Abg. Criſpien gegen die Deutſche Volkspartei zurück und er
innerte daran, daß der Vorredner in Leipzig ſelbſt erklärt habe,
er kenne kein Vaterland, das Deutſchland heiße. Es gibt Leute,
rief der Redner aus, die ohne einen Gewinn ihr Vaterland
verraten. Hier rief der Abg. Breitſcheid: „Wen meinen
Sie?“ „Den, der ſich getroffen fühlt erwiderte der Abg.
Dr. Becker, worauf der Abg. Dr. Breitſcheid erklärte: „Haben
Sie doch den Mut, zu ſagen, wen Sie meinen.“ „Jch wieder
hole,“ erklärte Dr. Becker, „daß nur der gemeint ſein kann der
ſich getroffen fühlt. Der den Vorſitz führende Vizepräſident
Dr. Bell griff hier in die a a ehe mit der heiteraufgenommenen Bemerkung ein: „Jch nehme als ſelbſtverſtänd
lich an, daß weder der Abg. Dr. Breitſcheid noch der Abg. Dr.
Becker bei ſolchen Vorwürfen an die Mitglieder des Hauſes
gedacht hat. Das Mißtrauensvotum der Deutſchnationalen,
fuhr Dr. Becker fort, ſoll doch wohl die Regierung verhindern
in Paris überhaupt weiter zu verhandeln. (Rufe bei
den Deutſchnationalen: Ohne e des erbet
Abg. Dr. Becker erklärte darauf, es wäre ein ungewöhnliches
Verfahren des Reichstages, in dieſer Weiſe in die ſchwebenden
Verhandlungen einzugreifen. Wir behalten uns unſere Ab
ſtiminung vor, bis wir klarer ſehen können. Er ging dann auf
die Konferenz von Genug ein, wobei er bemerkte die Aus
ſchaltung der Reparationsfrage mußte der Konferenz hren
Hauptwert nehmen. Der Redner beſprach ne den Rapallo
Vertrag der auch kein Erfolg von Genug ſei, denn das ſei ja
ſchon alles vorbereitet worden. Der Redner betonte, daß
ſeine Parteifreunde dem Vertrage nicht ohne Bedenken gegen
überſtehen, und daß von Rußland verlangt werden müſſe, daß

Abg. Dr. Dernvburg (Dem.): ber die Pariſer Repara

eingehend informiert worden. Wer hier aus lieber Gewohn
heit ein Mißtrauensvotum mit angeblichen Verſtößen
gegen das parlamentariſche Syſtem begründen will, der kennt
das parlamentariſche Syſtem nicht. Nachträgliche Vorwürfe
wegen der Methoden beim Abſchluß des Rapallovertra-
ges ſind nicht berechtigt. Das Londoner Memorandum konnte
nicht die Grundlage für ein befriedigendes Verhältnis mit
Rußland vieten. Wir, die wir ſelbſt ſo viel gelitten und ge

e
recht wenig zu ſpüren war.

Da die Bedingungen f 2ſondern vom Gläubiger gemacht werden, müſſen wir uns auf
ſchwere Bedingungen gefaßt machen. Es iſt aber zu hoffen
daß die Anleiheverhandlungen zu einer genauen Prüfung der
wirklichen Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands führen. Kurz
friſtige Anleihen können Deutſchland nichts nützen. Für eine
langſriſtige Anleihe muß aber erſt die Grundlage durch eine
Neu ordnung des Reparationsproblem s ge
ſchaffen werden. Um dieſe Neuordnung zu erleichtern, ſollte
die Regierung alles tun, um möglichſt ſchnell die Lüge von der
Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege aus der Welt i ſchaffen.

Abg. Böhm (Bayer Volksp.) vegrüßt den Abſchluß des
Rapallovertrages und ſtimmt dem Reichskanzler darin zu, daß
die Politik der Termine endlich aufgegeben werden müſſe.

Abg. Frölich (Komm.): Der Jnhalt der von Dr. Hermes
in Paris gemachten Vorſchläge veranlaßt uns, der Regierung
das ſchärſfſte Mißtrauen auszuſprechen. Dieſe Politik
liefert die deutſche Arbeiterſchaft vollſtändig dem ausländi
ſchen Kapitalismus aus.

Abg. Jäckh (Soz.) et im Namen der Bevölkerung
des ſeit dem 8. März 1921 beſetzten Gebietes gegen die trotz der
Unterzeichnung des Londoner Ultimatums aufrechterhaltenen
militäriſchen Sanktionen.

Damit ſchloß die Ausſprache über Genug

Mr. 5 h ocuſta“
Newyorker Roman von Otto Höcker.

257 (Nachdruck verboken.)
„Ja, das iſt die Frage, und ſie dürfte uns noch manches

Kopfzerbrechen machen!“ bemerkte der Coroner nachdenklich.
„Bleiben wir beim Anfang“, ergriff Grout erregt

wieder das Wort, „ich habe den Herren nachher ohnehin
noch etwas zu ſagen, was die Situation grell beleuchten
dürfte. Alſo der Mordanſchlag galt Mr. Whiſtler ſelbſt.

Mehr noch, der Mörder wußte genau um deſſen Gewohn
heit, häufig zur Linderung ſeines nervöſen Kopfſchmerzes
niederſchlagende Mittel zu gebrauchen. Um ganz ſicher zu
gehen, mengte er auch in den Jnhalſ der großen Brom
kaſfeinflaſche das tödliche Gift eine Frage übrigens
unterbrach er ſich, „wir beſchlagnahmten in der Privat
wohnung des Anwalts ebenfalls ein noch uneröffnekes
Probepaket von Brown, MeLean u. Co. Iſt deſſen Jnhalt
gleichfalls ſchon analyſiert worden

Der Chemiker ſtand intereſſiert

Coroner. eAllerdings Jch unterſuchte es ſogar zuerſt, weil wir
es gerade zur Hand hatten und es als Baſis für meine
Unterſuchung dienen ſollte

Nun und?“ fragte Grout in großer Spannung.
Vollſtändig harmloſes Natronpräparat, von irgend

welchem Gift keine Spur
Keane war mit ſtarken Schritten umhergegangen.
Sie haben ganz recht, der Anſchlag galt Mr. Whiſtler,

und war von einem geplant, der deſſen Lebensgewohnheiten
ganz genau kennt, wie zum Beiſpiel der flüchtige Buch
halterWie ſollte der aber zu einem derartig ſeltenen Gifte
kommen warf Grout ein. Dann, von einem neuen Ge
danken veſchäftigt, ſchritt er ohne weiteres nach dem Tele
phon Gerade einen Augenblick, meine Herren es ge
ſchieht in unſerer Angelegenheit

noch neben dem

Er rief die Nummer des Apothekers auf, welchem

er vorhin einen Beſuch abgeſtattet, und war bald mit ihm
Serben

„Hallo, Mr. Tucker, haben Sie ſich ſchon mit der Analyſe
beſchäftigt ja? Sie ſind ſchon fertig? Oh, das hat ſchnell
gegangen, um ſo beſſer ſagen Sie, können Sie mir die
Sachen nicht ſofort durch einen zuverläſſigen Boten ſchicken
Aber ja keine Verwechſlung, Mr. Tucker Sie wollen ſie
ſelbſt bringen Sehr verbunden aber, bitte, ſo raſch als
möglich

„Nun, was haben Sie denn da für Geheimniſſe 2“
empfing der Koroner den vom Telephon Zurückkehrenden.

„Jch kenne eine Perſon vielleicht auch zwei, welche
ein lebhaftes Intereſſe an dem Tode des Anwalts gehabt
haben dürften.“

„Da wäre ich aber neugierig rief Keane.
„Die erſte iſt Miß Haſtings, die Verlobte des Anwalts
„Aber vei ihr triſſt derſelbe Einwand wie beim Buch

halter zu: Woher ſollte ſie das ſo ſeltene Gift bekommen
haben“, warf der Coroner zweifelnd ein.

„Bieſe Frage möge noch offen bleſben. Jch beſchuldige
die Dame ja auch nicht der Tat, obwohl ſte nachgewieſener
maßen ſich ſtundenlang hier in der Office aufgehalten hat,
alſo wohl in der Lage war, das Gift zu miſchen. Als Ver
lobte des Anwalts dürfte ſie füglich über deſſen Gewohn
heiten gut unterrichtet geweſen ſein!“

Er hielt inne, zog die von Ralph erhaltenen Dokumente
aus der Taſche und ſetzke dann hinzu:

„Jch wurde nach dem Lotosklub beſtellt. Dort empfing
mich ein früher vertrauter Freund des Anwalts, der durch
deſſen Verlobung ſich mit ihm entzweit hatte, ein gewiſſer
Mr. Waldon

„Sie nannten den Namen vorhin ſchon einmal, fiel
Keane ein. „Jch dachte die ganze Zeit darüber nach, wo
ich ihn in jüngſter Zeit hörte. Nun weiß ich es wieder. Jch
befragte die Hallboys hier im Hauſe über die Beſucher,
welche geſtern in Mr. Whiſtlers Office hier vorgeſprochen
hatten. Mr. Jones, der Superintendent, erinnerte ſich, daß
Mr. Waldon dageweſen und nach Whiſtler gefragt habe. Er
ſuchte den Verwalter auszuhorchen, ob Whiſtler wirklich nicht
im Hauſe ſei oder ſich vor ihm nur verleugnen laſſe

Grell hatte es in den Augen des Detektivs auf
geleuchtet.

„Und haben Ste auch erfahren, wann dieſer Herr zum
letzten Male vorſprach?“

„Nein, danach fragte ich nicht. Aber der Hausmeiſter
kann uns ja morgen früh darüber Auskunſt geben. Aber
warum fragen Sie? Legen Sie dem Beſuche dieſes Mr.
Waldon irgendwelche Wichtigkeit bei?

„Allerdings“, lautete Grouts mit erhobener Stimme ge
gebene Antwort, „denn nach meiner feſten Uberzeugung haben
wir die Perſon gefunden, welche das Giſt in die Flaſchen
gemiſcht hat es iſt kein anderer als Mr. Ralph
Waldon!

Die Wirkung ſeiner Worte war eine durchſchlagende.
Eine völlig neue Perſon alſo; mit andern Worten alle

bisherigen Spuren ſind nichtig?“ rief Keane erregt.
„Woher ſoll denn dieſer Mr. Waldon däs ſeltene Gift

herbekommen haben?“ fragte auch der Coroner.
„Das weiß ich ſelbſt nichte, geſtand Grout. Aber ich

habe mich über ſeine Perſon erkundigt. Er iſt ein durch
Erbſchaft vor einigen Jahren reich gewordener ehemaligen
Chemiker und war früher, wie mir der Butler im Lotosklub
mitzuteilen wußte, ſogar bei der Firma Brown, MeLean
u. Co. beſchäftigt.

„Das verändert die Sachlage allerdings erheblich
doch nein!“ Der Coroner unterbrach ſich. „Das Gift iſt ja
erſt hier in der Office dazwiſchengemiſcht worden. Welches
Motiv kann dieſer Mr. Waldon denn zur Begehung eines
derartig abſcheulichen Aktenkates haben

Damit begann Grout auch ſchon ſeine mit Ralph Waldon
gehabte Unterredung ausführlich wiederzugeben. Die Mienen
ſeiner Zuhörer würden immer geſpannter und ernſter.
Schwweigſam prüften ſie die ihnen vorgewieſenen Beweis
dokumente und verhielten ſich bis zum Schluſſe des er
ſchöpfend vorgeiragenen Berichtes lautlos.

Fortſetzung folgt.)

die Parteien von der Regierung ſehr

ür- Anleihen nicht vom Schuldner,

h e
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ung der Bevölkerung, daß ſie um keinen Preis,

xrekapituliert und

u. Co. ſowie die Adreſſe des Anwalts.

Wochenhbilfe und Wochenfürſorge
Erhöhung der Leiſtungen.

Jm Reichstagsausſchuß für Sozialpolitik wurden die
infolge der Geldentwertung notwendigen Geſetzentwürfe
behandelt. Nach dem ſchließlich beſchloſſenen Wortlaut des
Geſetzentwurfes erhalten weibliche Verſicherte, die im letz
ten Jahre vor der Niederkunft mindeſtens ſechs Monate
hindurch auf Grund der Reichsverſicherungsordnung oder
bei einer knappſchaftlichen Krankenkaſſe gegen Krankheit
verſichert geweſen ſind, als Wochenbeihilfe:

1. Arztliche Behandlung, falls ſolche bei der
Entbindung und bei Schwangerſchaſtsbeſchwerden erfor
derlich wird; 2. einen einmaligen Beitrag zu den
ſonſtigen Koſten der Entbindung und bei Schwanger
ſchaftsbeſchwerden in Höhe von 250 Mark; findet eine Ent
bindung nicht ſtatt, ſo ſind als Beitrag zu den Koſten bei
Schwangerſchaſtsbeſchwerden 50 Mark zu zahlen 3. Ein
Wochen geld in Höhe des Krankengeldes, jedoch min

Deſtens 6 Mark täglich, für 10 Wochen, von denen minde
ſtens 6 in die Zeit nach der Niederkunft fallen müſſen. 4
Solange ſie ihren Neugeborenen ſtillen, ein Stillgeld
in Höhe des halben Krankengeldes, jedoch mindeſtens
3 Mark täglich, bis zum Ablauf der 12 Woche nach der
Niederkunft.

Der ebenfalls vorliegende Geſetzentwurf über die
Wochenfürſorge ſchließt ſich im weſentlichen an die
bisher geltenden Vorſchriften an In ſachlicher Beziehung
bringt der Entwurf mit Rückſicht auf die Geldentwertung
eine Heraufſetzung der Einkommensgrenze, bis zu der die
Wöchnerin als minderbemittelt zu gelten hat. Dabei er
höht er nicht den Grundbetrag dieſer Grenze, wohl aber
den für jedes ſchon vorhandene Kind hinzukommenden Zu
ſchlag. Entſprechend dem Entwurf über Wochenhilfe
wird der Pauſchbetrag bei Entbindungen und Schwan
gerſchaftsbeſchwerden auf 250 Mark, der Betrag des Still
geldes auf 8 Mark heraufgeſetzt.

Dolitiſche Rundſchau.
Deutſchland

Die deutſche Note in Paris.
Nach dem Eintreffen der deutſchen Note in Paris iſt

Zunächſt eine Rückfrage in Berlin nötig geworden, ehe
man die Note veröffentlichen konnte, weil einige Un
genauigkeiten der überſehung Zweifel in bezug auf die
deutſchen Vorbehalte entſtehen ließen. Die Pariſer Blätter
verſichern einſtimmig, daß die Mitglieder des Wiedergut

e mit der deutſchen Note zufrieden
eien.

des 31. Mai endgültig beſeitigt ſei, und daß das proviſo
riſche Moratorium in ein endgültiges bis zum Ende des
Jahres verlängert wird. Poincaré meint allerdings, der
Wiedergutmachungsausſchuß könnte die Note „nicht als
befriedigend“ anerkennen, falls Deutſchland ſeine Zuſagen
von der Gewährung einer internationalen Anleihe „in
einer beſtimmten Höhe und innerhalb einer beſtimmten
Friſt abhängig machen ſollte.

mig des deutſehdäniſchen Vertrageseichsrat wurde e e e
und Dänemark über das an Dänemark übergegan

gene nordſchleswigſche Gebiet genehmigt. Die Abkommen
beziehen ſich u. a. auch auf das Optionsrecht. Protokolla
riſch zugeſichert ſind erleichterte Paßvorſchriften für den
Grenzverkehr Bezüglich des Verkehrs mit der Jnſel Sylt
verpflichtet ſich Deutſchland baldtunlichſt zum Bau eines
Dainmes zwiſchen dem deutſchen Feſtland und der Jnſel.
Die deutſche Eiſenbahnverwaltung verpflichtet ſich ihrer
ſeits, unverzüglich eine Nachtverbindung zwiſchen Deutſch
land und Dänemark über Warnemünde und Gjedſer ein
zurichten.

Heſſen Naſſaus Treuegelöbnis an das Reich.
Die in Frankfurt a. M. verſammelten Vertreter der

naſſauiſchen Parteien erklärten einſtimmig gegenüber der
auch in der letzten Zeit in Naſſau ſtark betriebenen Propa
gandatätigkeit von Sonderbündlern wie Smeets, Dorten
und Genoſſen und der dadurch hervorgerufenen e en

elb
nicht um den der Zurückziehung der Beſatzungstruppen
oder der Verminderung der Kriegslaſten geſonnen ſind,
ihre Treue zum Deutſchen Reich und Preußen zu verkau

Sie ſind feſt entſchloſſen,S

r. 5 L ocuſta
Newyorker Roman von Otto Höcker.

Nachdruck verboten.)
Grout endigte dieſen Bericht mit den Worken:
„Jch habe bisher zwiſchen beiden Perſonen geſchwankt.

Die Möglichkeit leuchtet mir ein, dieſe Miß Haſtings habe,
m ihre bedrohte Reputation zu retten und ſich eine
koloſſale Blamage vor ihrem Verlobten und eine Bloß
ſtellung durch dieſen zu erſparen, den Tod des Unglück
lichen beſchloſſen. Nun aber, wo ich alles nochmals

erfahren habe, daß auch dieſer Mr.
Waldon geſtern wiederholt in der Oſfice geweilt hat, bin

meiner Sache ſicher er und kein anderer ſt der Gift
miſcher.“

„Hm, hm, mir will die Sache nicht in den Kopf“,
brummte der Coroner, wir haben es hier mir zwei völlig
getrennten Verbrechen zu tun, deten Wirkung zeitlich zu
ſammenfällt.

„Beiben wir bei der uns jetzt beſchäſtigenden, zumal ich
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Jhnen gute Beweiſe vorzulegen habe“, meinte Grout ge
laſſen. Ein Pochen an der Außentür unterbrach ihn Das
ſcheint mein Mann zu ſein

Er erhob ſich. Man hörte ihn an der Tür mit einem
andern ſprechen und ſich dann von dieſem verabſchieden.
Gleich darauf kehrte er zu den Harrenden zurück

„Hier, meine Herren, iſt der verſprochene Beweis
ſagte er und legte die von ihm veſchlagnahmte Papierhülle
ſowie die beiden Enden grünen Siegellacks auf den Tiſch.
„Dieſes Stück Packpapier fand ich geſtern im Papierkorb
dort. Sie ſehen den Firmenauföruck von Brown, Me Lean

Jedenfalls hat
deſſen Vetter unbefugt das kleine Paket erbrochen und ihm
die Probeflaſche entnommen, aus welcher er ſich hernach
ſeinen Todestrunk zurechtmiſchte ſehen Sie ſich, bitte
das Papier aufmerkſam an, ob Sie nichts Auffälliges daran
wahrnehmen.“

Der Coroner konnte nichts finden; Keane dagegen
Sentete nach kurzer Beſichtigung auf das eine eingeriſſene Ende

Niemand zweifle mehr daran, daß die Spannung

vbeha

jedem Verſuch einer hoch

verräteriſchen Anderung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe
mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln aufs ent
ſchiedenſte entgegenzutreten un
Deutſchen Reiche verbunden zu
haben ſich angeſchloſſen die Sozialdemokratiſche Partei
Deutſchlands, Naſſaniſche Zentrumspartei, Deutſche Volks
partei, Deutſchnationale Volkspartei, Deutſch Demokratiſche
Partei, Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei Deutſch
lands. Der Erklärung der naſſauiſchen Parteien ſchloſſen
ſich die in Mainz verſammelten
mokraten, die Deutſchnationalen, die Deutſche Volkspartei,
die Sozialdemokraten und das Zentrum im
Sinne an.
Ein Notſchrei der Preſſe

Auf der Tagung der De
wurde einſtimmig eine Eingabe an den Reichskanzler be
ſchloſſen, in der es heißt:
Preſſe bittet dringend,
Schritte zur Behebung der wir
leiten, in der ſich zurzeit die geſamte deutſche Preſſe be

Der deutſchen Volks gemeinſchaft muß eine ihr unfindet.
entbehrliche, unabhängige und
bleiben.“

G

Berlin. Die Verhandlungen
Rußland wegen der Wiederherſte
deutſchen Botſchafterpahaben zu dem Ergebnis geführt,
ruſſiſche Kommiſſion ſich an Ort u
der ruſſiſchen Regierung zu zahlen
zuſchätzen und feſtzuſetzen.

Berlin. Der Reichspräſi
er Gewerbeſchau am Vo
München eintreffen.

Berlin. Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages be
ſchloß, die Krantenverſicherungspfli
Verdienſtgrenze von 72 000 Mark
Grenze war 40000 Mark.
Berlin. Im vberſchleſiſchen J

letzten Tagen wiederholt Angriffe auf Deutſche durch
Polen ins Werk geſetzt.

möglichſt

d für alle Zeit mit dem
bleiben. Dieſer Erklärung

erwähnten Mordſachen aufgenommen,

Infolge dieſer Ausſagen Nunges hat, wie verlautet, dasBerliner Holigepraſiviun von neuem die Ermittlungen in den

da mehrere der vonRunge behaupteten Tatſachen dringend der Aufklärung be

Parteien Heſſens, die De

gleichen

utſchHannoverſchen Preſſe

„Die Deutſch Hannoverſche
umgehend wirkſame

tſchaftlichen Notlage einzu

deutſche Preſſe erhalten

zwiſchen Deutſchland und
lung des 1914 zerſtörten
lais in Petersburgdaß eine gemiſchte deutſch
nd Stelle begibt, um die von
de Entſchädigungsſumme ab

dent wird zum Beſuch der
rmittäg des 12. Juni in

ch t bis zu einer
auszudehnen. Die bisherige

nduſtriegebiet wurden in den

Roſa Luxemburgs Ahbr.
Vor der Strafkammer des Landgerichts II in Berlin vegann

der Prozeß gegen die beiden frü
Bracht, über deſſen Vorgeſchichte wieder
iſt. Leutnant Krull wird beſchuldigt, die Uhr der ermordeten
Roſa Luremburg entwendet und verſchiedene Papiere
und Photographien aus dem Beſitz der Ermordeten an ſich ge
bracht und vernichtet zu haben. Er beſtreitet ſeine Schuld und
will die Uhr am Tage der Ermordung Roſa Luxemburgs nur
an ſich genommen haäben, um ſie
Luxrembürg zuzuſtellen. Er habe
Uhr zurückzugeben, weil er fürchtete in den Verdacht der Er
mordung Roſa Luxemburgs zu geraten Und er ſtand ja tat
ſächlich Unter dieſem Verdacht, mußte aber wegen Mangels an
Beweiſen nach achtmonatiger Unterſuchungshaft wieder auf
freien Fuß geſetzt werden. Die
eines Tages in der Redaktion der Roten Fahne auf: der mit
angeklagte Oberleutnant Bracht hatte ſie dorthin gebracht. Was
die entwendeten Bilder, Poſtkarten und Zeugnisabſchriften be
trifft, ſo will Krull ſie in der Wohnung der Luxemburg gele-

e einer Hausſuchung beſchlagnahmt, dann als Trophäen
ten und ſchließlich als wertlos vernichtet haben.

Nach Schluß der Beweisgufnahme plädierte der Staats
anwalt auf ſchuldig gegen beide
gegen ſie je drei Monate Gefängn

Eingeleitet worden war der
gerichtliches Verfahren“, daß der Berliner Vorwärts eröffnet

nämlich einhatte. Er veröffentlichte
eines ſeiner Redakteure aufge
Ausſage des Jägers Run ge
innern dürſte,

nehmen;
würde ihm nichts geſchehen Er
r gegen ihn wieder aufgenommen, werde. Er ſei nicht der

örder. Soweit er an dieſer Schandtat beteiligt geweſen ſei,
ſei er nur das Werkzeug der Off
Drohungen auf ihn eingewirkt h
tatſächlich der Haupttäter u
Vöogel, v. Pflugk- HartStieger, Schulz und Liep
alles jederzeit zu beeiden.

wandte dazu in der Expedition
iſt ſolcher an beiden Enden zu
Seite aber iſt grüner Siegellack darüber getropft.“

Sehr richtig“, fiel Grout
nachträglich vorſichtig geöffnet,
das Giſt mit deren Jnhalt vermengt und ſie dann behut
ſam in den Pappzylinder wied
Der Täter hat dann das Paäckchen ſo ſorgfältig wieder ge
ſchloſſen, daß unker gewöhnlichen Verhältniſſen die unbeſugte
Offnung gar nicht feſtgeſtellt
werden konnte

Grout fuhr ſodann fort: „Dieſe verbrecheriſche Mani
pulation wurde hier im Zimmer vorgenommen
dieſer Stangenreſt grünen Siegellacks
Pult des Buchhalters draußen in der Office fort genommen.
Gerichtsexperte Tucker hat bereits eine chemiſche
ſuchung vorgenommen und
Siegellackſpur mit dem an
identiſch iſt. Ubrigens kann ja
vielleicht gleich hier an Ort und Stelle die Unterſuchung

Jch kann ihm noch einen andern Anhaltswiederholen.
punkt geben.

Er war an den Diplomakentiſch getreten und ſuchte
nun die von den elektriſchen
Schreibtiſchplatte angeſtrengt nach
ſchon!“ rief er dann erleichtert
ging haſtig zu Werke, er mochte auch eine Störung be
fürchten und beeilte ſich darum
verſchüttete er nicht nur etwas
ſlaſche enthaltenen weißen Pulver, ſondern auch die von
ihm zum Wiederverſchluß benu
ab ſehen Sie, hier auf dem
ſie ſind der gleichen Farbe wegen mehr mit dem Finger zu
fühlen, als zu ſehen

„Jch bin noch nicht fertig?,
der ſeinen Darlegungen mit
war, ihn unterbrechen wollte

„an der Ermördung Liebknechts
Luüremburg beteiligt geweſen ſein ſoll. Die wortgetreue Wieder
gabe der Ausſage bringt im weſentlichen nur Bekanntes
Punge behauptet, daß man verſucht habe, ihn zum Sündenbock
für die beteiligten Offiziere Vogel, Krull uſw. zu machen. Man
habe ihm nahegelegt, zu ſchweigen und die Tat auf ſich zu

er würde dann 100 000 Mark bekommen, und es

O SDie Flaſche befand ſich

Unter
feſtgeſtellt, daß die grüne
dieſer Stange enthaltenen

heren le re Krull und
holt berichtet worden

ſpäter den Angehörigen der
ſich dann aber geſcheut, die

ominöſe Uhr tauchte dann

e en und beantragte
is.

Prozeß durch ein „außer

in Gegenwart
nommenes Protokoll einer

der, wie man ſich er
und der

verlange jetzt, daß das Ver

iziere, die mit Befehlen und
ätten, geweſen. Krull ſei
nd nächſt ihm die Offiziere
ung, v. Rittgen, v.mann. Er ſei bereit, das

in einem kleinen

Man ver
roten Packlack, wenigſtens
ſehen; hier an der einen

ein. „das Paket iſt alſo
die Flaſche herausgezogen,

er zurückgeſchoben worden.

geſchweige wahrgenommen

Beweis
Jch habe ihn vom

der Herr Gerichtschemiker

Birnen grell erleuchtete
„Hier haben wir's

„Séhen Sie, der Täter

Bei dieſer Gelegenheit
von dem in der Probe

tzte Siegellackſtange tropſte
Tuche haften die Tropfen

ſetzte er hinzu, als Keane,
großer Spannung gefolgt
bie Hauptſache kommt

Fritze u. Cy., Kaiſerſtraße 25, Germany“. Das

kannte aber auf die höchſt zuläſſige Geldſtrafe

Papp erſt. Mr. Waldon lud mich nach ſeiner Privatwohnungztylinder?, erläuterte er, um dieſen war das Papier hier
gewickelt und an beiden platten Enden geſiegelt.

dürſen.

Von Nah und Fern.
Jnternationaler Telegraphiſtenwettſtreit. Die Inter

nationale des Poſt Telegraphen und Telephonperſonals
hält ihren zweiten Kongreß in der Zeit vom 17 vis 22.
Auguſt d. Js. in Berlin ab. Mit dem Kongreß wird ein
internationaler Telegraphiſtenwettſtreit verbunden ſein,
den das Reichspoſtminiſterium unter Führung des Staats
ſekretärs Dr. ing. Bredow leiten wird. Die Jnternationale
Vereinigung des Poſt und Telegraphenperſonals will den
Weltverkehrsintereſſen dienen und damit gleichzeitig der
Völkerverſtandigung und dem Wiederaufbau. Der Tele
graphiſtenwettſtreit ſoll ein perſoönlicher Anſporn ſein zu
möglichſter Vervollkommnung in der telegraphiſchen Nach
richtenübermittlung. Der Internationalen Vereinigung
gehören die Poſt und Telegraphenbeamten der meiſten
europäiſchen Staaten an. Das Ausland wird vorausſicht
lich verhältnismäßig ſtark auf dem Kongreß vertreten ſein.

Schweres Unwetter in der Rheinprovinz. Ein furcht
bares Unwetter hat, nach einer Kölner Meldung, den Ort
Kuchenheim und die benachbarten Orte heimgeſucht. Hagek
körner ſo groß wie Taubeneier zerſchlugen die Feldfrucht
und vernichteten alles Gemüſe. Die Obſtbäume, die eine
reiche Ernte verſprachen, wurden ihrer Blätter und Blüten
beraubt. Große Waſſermaſſen drangen in Häuſer und
Scheunen und richteten unüberſehbaren Schaden an. Jn
Flamersheim fanden zwei Kinder in den Fluten den Tod.
Telephon und Lichtleitungen wurden an vielen Orten
zerſtört

Die findige Poſt. Ein überraſchender Fall von
poſtaliſcher Findigkeit wird aus Magdeburg berichtet
Eine dortige Großhandelsfirma empfing von der Gold
küſte einen Brief mit der lapidaren Aufſchrift: „Herren

Wunder
erfüllte ſich: Der Brief kam an. Auf dem Umſchlag ſteht
das mit Blauſtift geſchriebene Wort: „Magdeburg“. Die
in den letzten San wegen ihrer zahlreichen Mängel ſo
häufig und ſo heſtig angegriffene und in Verruf getane
h ſcheint ſich alſo wieder „herauspauken zu
wollen.

Beim Baden ertrunken. Vier Knaben aus Wollin,
die im Haff badeten, gerieten in eine Untiefe. Während
zwei gerettet werden konnten, ſind die beiden andern er
trunken. In Erenzow nahmen der jährige Gärtner
lehrling Lobach und der 18jährige Knecht Hagemeiſter ein
Bad im Schäferteich. Als einer von ihnen zu ertrinken
drohte, wollte ihn der andere retten Beide jedoch kamen
im Waſſer um. Jn den Gewäſſern der Umgegend von
Altenburg ſind in den letzten Tagen fünf Perſonen beim
Baden ertrunken

Berlin. An der dreijährigen Tochter eines Friſeurs Schmidt
wurde ein Luſtmord verübt. Das Kind wurde mit einem
Dolche erſtochen.

Hamburg. Der Kaſſenbote einer hieſigen Bank ift mit fünfFunſlaufendhonarneten Millionen Mark) entflohen
Graz. Der Sohn des Jnnsbrucker e reJbſen iſt im Roetelſteingebiet abgeſtürzt und vlieb tot liegen.

Gexrichtshalle.
Zuchthaus für den Kriegshetzer Bottomley. Der Londoner

Zeitungsverleger Horatio Bottomley, Parlamentsmitglied für
Süd Hackney, der angeklagt war, über 100 000 Pfund Sterling,
die ihm von kleinen Sparern zur Anlegung in Kriegsanleihe
anvertraut waren, in er Weiſe für ſich ſelbſt verwandt zu haben, iſt zu ſieben Jahren Zuchthaus ver
urteilt worden. VBottomley war Herausgeber der antideutſchen
Hetzſchrift „John Bull“ und gehörte ſeit 15 Jahren zu den
wütendſten Deutſchfeinden und Kriegshetzern in England.

Wegen Beleidigung des Reichspräſidenten verurteilt. Die
Strafkammer des Landgerichts Stendal verurteilte den Land
wirt Karl Schröter in Grieben wegen Beleidigung des Reichs
präſidenten in zwei Fällen zu einer Geldſtrafe von 3000 Mark.
Schröter hatte öffentlich behauptet, der Reichspräſident habe
große Güter im Auslande erworben; er gab in der Verhand
lung die Unrichtigkeit ſeiner Behauptung unter dem Ausdruck
des Bedauerns zu; ihm ſei eine ſolche Mitteilung von ſchein
bar vertrauenswürdiger Seite zugetragen worden. Auch ſei
er zu ſeiner Außerung durch einen Streit mit einem perſön
lichen Gegner gereizt worden. Mit Rückſicht auf dieſe Milde
rungsgründe ſah das Gericht von einer Freiheitsſtrafe ab, er

S e

ein. Während er im Nebenzimmer war, nahm ich von
ſeinem Schreibtiſch hier dieſes von mir mit „2 bezeichnete
Siegellackſtück es iſt eines aus einer ganzen Anzahl
von glefchfarbigen Stangen, die dort lagen und nach
Mr. Luckers Unterſuchung identiſch mit dem vom Täter
verwandten Lack

Dann wäre es alſo doch nicht der Buchhalter?“ warf
Keane jetzt ein. „Jch möchte nur wiſſen, warum eigentlich
der Burſche ſich mitten im Tage verkrümelte und nicht
wieder zum Vorſchein kam!“

Der Coroner ſtand zweifelnd.
„Eine Frage noch“, wendete er ſich an Grout. „Wenn

dieſer Waldon wirklich ſchuldig iſt, muß er den Siegellack
mit ſich herumgetragen haben; das tut man in der Regel
doch nicht, es ſeit denn, man nimmt ihn zu einer ganz be
ſtimmten Verrichtung mit.“

„Das behaupte ich ja eben“, fiel Grout beſtimmt ein.
„Es iſt meine Gewohnheit, mich zuerſt über Perſonen zu in
formieren, welche ich ſprechen ſoll. Deshalb ließ ich mich
mit dem Butlar im Lotosklub ein. Der gute Mann war
über das Nad Whiſtler widerfahrene Unglück ganz aus dem
Häuschen. Er kam ins Plaudern und ſchilderte mir, wie
der Verhaftete unmittelbar vor ſeinem verhängnisvollen
Gange nach der Office im Rauchzimmer des Klubs geweſen
und dann gemeinſchaftlich mit Mr. Waldon fortgegangen
war. Dieſen ſtrich er auch als perfekten Gentleman heraus
und erzählte mir. wie Waldon ſehr beſorgt wegen des
Freundes Kopfſchmerzen geweſen ſei, ihm auch angeraten
habe, einen zweiten Verſuch mit dem neuen Mittel zu
machen, das er auf ſeiner Freunde Verlangen im Klub habe
probkeren müſſen er wollte wetkten ſo ſoll Waldon ge
ſagt haben daß Mr. Whiſtler in ſeiner Ofſice ſolch ein
Probefläſchchen finden werde. Zuerſt konnte ich mir aus
dem Plaudern des Argloſen keinen Vers machen, nun glaube
ich freilich klarer zu ſehen. Waldon ſuchte den Anwalt direkt
zu einer weiteren Kataſtrophe zu veranlaſſen, wohl wiſſend,
daß die Bromopräparate auf dem Schreibtiſch hier in der
Office vergiftet waren.

Gortſetzung folgt.
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J eFür die vielen Glückwünsche und Gesohenke

zu unserer Vermählamg sagen wir unsern
herzlichsten Dank nebst dem Gesang-
Verein Glück Auf für das schöne Ständchen,

Wilhelm Holland u. Frau
Margarete geb. Windten.

c e o S S S S S SeeBee
S Vor88 Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten anlässlich S

unserer
e

5

e

Vermählung
sagen wir allen Verwandten und Bekannten herz- S
lichsten Dank.

Theo Meinecke u. Frau
Minna geb, Kohlrusch 5

Elbingerode, im Juni 1922,

Für die zahlreichen Glückwünsche und
Geschenke aus Anlass unserer Verm ählung,
sagen wir allen Verwandten und Bekannten,
sowie dem Gesang- Verein „Bintracht“ für das
dargebrachte Ständchenl

herzlichsten Dank.

Elbingerode im Juni 1922.

Hermann Hinze u. Frau
Meta geb. Kohlrusch.

mee eAn die Mitglieder des
Evangeliſchen Elternbundes

Elbingerode.
Die Regierung hat einem Einſpruch der Gegenſeite gegen

die Elternbeiratswahl vom 19. März ſtattgegeben. Dieſer
Einſpruch zeigt, welchen außerordentlichen Wert man dort der
Herrſchaft im Elternbeirat beilegt. Eine neue Eltern
beiratswahl ſteht ſomit bevor. Zwecks Beſprechung
der Lage über den gegewärtigen Stand der Schulfrage laden
wir die Mitglieder des Bundes und Freunde unſerer
Bewegung, welche Mitglieder werden wollen. auf

Donnerstag, den 8. Juni
abends S Uhr im Waldhoſſzu einer Verſammlung des
Elternbundes ein. Wir bitten unſere Mitglieder, wie auch die
Eltern der Pripatſchüler, dringend um allſeitige Teilnahme,

Der Vorſtand
des Evangeliſchen Elternbundes.

Die für den 11. d. Mts. angeſetzte

Reuwahl des Elternbeiraks
findet vorbehaltlich der Zuſtimmung der Regierung an
2. Juli ſtatt.

Die Wählerliſte liegt bis zum 21. d. Mts während der
Dienſtſtunden im Rathauſe, Zimmer 2, aus.

Der Rektor Ellrich.

Freiwillige Feuerwehr
Donnerstag, den S. d. M. abends 7 Uhr

Aebung
Der Kreisbrandmeiſter beabſichtigt, nächſten

Sonntag, den U. d. Mts. die hieſige Feuer
wehr zu beſichtigen, es iſt daher Pflicht eines

jeden Kameraden an der Uebung teilzunehmen. Entſchuldigungen
können nur in ganz dringenden Fällen angenommen werden.

Das Kommando.

Arbeiter Sportkartell Elhingerode
Nächſten Sonnabend, den II. Juni abends S

Uhr findet im Harzfreund ein

Vortrag
des Sportgenoſſen Fr. Müller, Wernigerode ſtatt.

Thema: Arbeiter und Arbeiterſport.
Es iſt Pflicht aller Vereinsmitglieder deren Verein dem

Arb. Sportkartell angeſchloſſen iſt, zahlreich zu erſcheinen
Eintritt frei.

Die Vorſtände
Arb -Radfahrer-Verein. Arb. M.-Geſang-Verein.

Arb. Turn- Verein „Vorwärts“,
Sportklub „Burgund“.

2. Vergebung der Schankwirtſchaft.

t geſchrieben ſein.

Schützen-Gesellschaft

a ges hof
Am Sonntag, den II. und Montag,
den 12. Juni findet auf der Königs

burg unſer diesfähriges

o Schützenfest e
ſtatt, wozu Freunde und Gönner freundlichſt einladet

Her Vorstanchl,

Schützen Geſellſchaft Elbingerode.

F o n I

Sonntag, den II ds. Mts. nachm
G Uhr findet die

General-
Verſammlung

e im Schießhauſe ſtatt.
Tagesordnung I. Beſprechung über das Schützenfeſt.

3. Verſchiedenes.
ßen müſſen bis 4 Uhr

Der Vorstand
Die Loſe zum Kranzſchie

Männer-Curu- Herrin „Germanig“

e

Bekanntmachung

HolzauktionAm Montag, den 12. d. Mts. nachmittags
s Uhr findet im Hotel „Daheim“ eine Auktion der im
Bomshai lagernden Natz und Brennhölzer ſtatt.

Es werden verkauft
10,30 m 2. Kl.
115 m 2. Kl.

52,03 fm 3. Kl.
6/89 m 3. Kl.

2181 m 4, Kl.
7,52 fm 4. Kl
482 fm 4. b Kl.
3,74 km 4. b Kl.

zuſammen. 108,31 km
48 rm Fichtenſcheit (rund)
16 rm Fichtenknüppel
1 rm Aſtholz.

Elbingerode, den 7. Juni 1922.
Der Magiſtrat. Selke.

Einige Arbeiter
zum Schlackenroden

ſtellt für ſofort ein

KHKrno I c Rohrbachſtr. 310.

Grosse

Neueingänge
ferren- Anzüge

Gestreifte Kamgarnhosen Sportwesten
Sportgürtel Hüte Mützen Klapphüte
Sportstrümpte:-: Wickelgawasch. Strickbinder
Kragen Manschetten Vorhemden in Leinen

und Leinendauerwäsche
Damen Jumper Kimonos Strickjacken

zu ausser ordentlich billigen Preisen

W. A L M M W R
Die beſte Milchſchleuder der Gegenwar

iſt der

SpezialSeparator.
Bereitwilligſte Auskunft über dieſe Maſchinenerteilt jederzeit
unverbindlich

H. Renſch.
Jn allen Größen am Lager

Brillanten, u e
wurfſtangenGold (von Rot u. Damhirſch)

Ja hohe reiſen zu kaufenSilber latin
kauft zu höchſten Tagespreiſen

Werner
Wernigerode, Hinderſinſtr. 30,
Telephon 735, am Bahnhof

Werner
Wernigerode, Hinderſinſtraße 30

Telephon 735, am Bhnhof.

Ciedertafel
Morgen Donnerstag

notwendiger
Uebungsabend

Reichsbund
Morgen Donnersta

abend

Monats
Verſammlung

Zahlreich. Erſcheinen erwart

Der Vorstand
Kaufen jede Menge
Stuckenholz

Wer? ſagt die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

Einige Zentner

Kartoffeln
gibt ab

K. M öhler
Waldhofſtr. 95.

Eine gute

Milchziege
und ein 10 Wochen altes

Mutterlamm
forzugshalber ſofort zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Zeitung.

Eine
Feldflaſche

iſt bei Rothehütte am Fuß
weg nach Mandelholz am Gatter
Dienstag morg. 10 Uhr
liegen geblieben u, aufgehoben.
Abzugeben bei

Bäckermeiſter

Kohlruseh,
Rothehütte.

Lumpen
Knochen

altes Eiſen
Papier

Wollabfälle
kauft ſtändig zu höchſten Tages

preiſen

Fr. Berger jun.
Wilhelm Ecke Pfarrſtr

Aufkäufer für
Himbeeren und
Johannisbeeren

ſucht

W. Koch
Fruchtfabrik Goslar a. H.

Waldarbeitertöpfe

u. 2 ter
empfiehlt

Hrnst Lüders Nacht.
Gufßz eiſerne

pfe
alle Größen vorrätig bei

Hrust Lüders Nacht.

W ono pol! M
Trinkbranntwein 9

n „Klarer“ 35
Ltr. 42 Mk.

O für die leere Flaſche o

werden 3 Mk. zurück
e vergütet-v vorrätig bei v

1 B. Liders Naent. I

MonopolBauſchule ſt de
Oldhg.

von O Rocdle. Vorbereitung änf
die Meiſterprüfaug und Polterkurſe.

Programm frei

Fenster lasOrnament- las
Klar lasSpiegel lasBilder lasund Vensterkitt

gibt preiswert ab

E. Lüder's Nachfl.

Alle Reparaturen

an Uhren, Gold und Silber
waren werden ausgeführt bei

F. Bunge.
Ugtere Schulſtraße 141.

Eine

iegeZieg
zu verkaufen.

Rogowski.
Waldhofſtraße 91b.

Verreiſt
zum Gyngekologenkongreß

Dr. Blass, Frauenarzt
Nordhanſen.

Moderne

Berren-Anzüge
Bursohen- Anzüge
Sportform mit Umschlaghosen,

Manschester Sporthosen
in allen Grössen

Sportstrümpfe, Wickelgamaschen,
Hüte, Mützen, Hosenträger.
Strickbinder, Dauerwäsche

in grosser Auswahl

o Zamnler.
Pertige Betthezüge

weiss, mit Binsatz und Beken,

Bettdamast
Satimstweifen
Louisianatuch

allen Breiten

Primad Laenleinen
zu billigsten Preisen.

Walter Häther.
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